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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches
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ber 1932.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

rikung
Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlicherr Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

ahrs.

Gelbſthilfo.
Mehr als genug iſt geredet oder geſchrieben worden uver

die Not der Jugend nach dem Kriege Es wurde vielleicht
zu viel darüber geredet und geſchrieben damals, als die
materielle Not noch längſt nicht ſo hoch angeſchwollen
war, wie das heute in ſo furchtbarem Maße der Fall iſt.
Dem nüchterner Urteilenden kam immer wieder die
Frage in den Sinn: Wie ſoll das werden, wenn dieſe
Jugend früher oder ſpäter und nur auf ſich ſelbſt geſtellt
der Härte des Lebens gegenüberſteht, und zwar einer
Härte, die ſich ſtändig ſteigert! Allerdings hätte man
damals auch nicht im entfernteſten geahnt, daß dieſe
Härte eine ſo furchtbare Größe erreichen und die Jugend
aller ſozialen Schichten in gleichem Maße packen würde,
auch wenn beſtes Wiſſen und Können vorhanden iſt, dazu
ein geradezu wilder Drang, arbeiten, nur arbeiten zu
wollen. Zu der entſetzlichen materiellen Not geſellt ſich
die gerade in dem beſten und wertvollſten Teil dieſer
Jugend beſonders ſtark empfundene ſeeliſche, arbeiten zu
wollen, aber nicht arbeiten zu können. Es iſt kein
Arbeitsplatz für ſie da, und ſo iſt die politiſche Radi

kaliſterung der Jugend in größtem Umfang keine Zu
fallserſcheinung, ſondern nur zu verſtändlich Wenn die
Gegenwart ihr nichts für die Betätigung der körperlichen
und geiſtigen Kräfte zu bieten vermag, dann ſtrebt man
eben einer irgendwie andersgeſtalteten Zukunft zu.

Aber die Jugend darf einfach nicht von der „Geſell
ſchaft dem Staat und ſeinem Daſein ausgeſchloſſen
bleiben, nicht beiſeitegeſtellt ſein oder ſich beiſeitegeſtellt
fühlen. Wenn ſich die Jugend in allen möglichen Organi
ſationen zu und aneinanderdrängt, ſo ſpricht dabei nicht
zuletzt das Gefühl einer Art Hilfloſigkeit, einer Art
Angſt, der Härte des Lebens ſicherlich zu erliegen, wenn
man allein bleibt. Auch noch ſo ſtolze Worte können nicht
darüber hinwegtäuſchen, worin der letzte und tiefſte
Grund dieſes Zuſammendrängens liegt. Man ſtützt ſich,
ſchützt ſich, „erwärmt“ ſich ſeeliſch aneinander. Und iſt
doch vor allem unbedingt davon überzeugt, einem un
verdienten Schickſal ausgeliefert zu ſein. Wenn die
Geſellſchaft, der Staat zahlreiche Organiſationen uſw. ſich
der Jugend annehmen mit mehr oder minder großen
finanziellen Mitteln, dann wird das von der Jugend

vielfach als eine Art Almoſen empfünden, und man
will nicht ein „verſchämter Armer“ ſein; man will

arbeiten, ſich des Lebens Notdurft erarbeiten. Man
will ſich nicht alles nur ſchenken laſſen.

Das vom Reichspräſidenten und der Reichsregierung
vor den Weihnachtstagen vorgezeichnete Notwerk der deut

ſchen Jugend will nun gerade hier mehr ſchaffen als bisher
verſucht oder tatſächlich geſchaffen iſt. Und zwar ſoll dieſes
rein finanzielle und organiſterende Eingreifen der Be

hörden über die beſtehenden Organiſationen erfolgen, die
ſich der arbeitsloſen Jugend pfleglich annahmen, natürlich

auch über ſolche wirtſchaftlicher Art und vor allem über
die Jugendverbände ſelbſt. Sportliche oder geiſtige Be
ſchäftigung iſt gewiß gut und notwendig, aber viel wich
tiger erſcheint dem Arbeitsloſen die berufliche Arbeit, die
berufliche Fortbildung. Er will und muß anwenden können,
was er gelernt hat. Bisher ſind nur Anſätze zu jenen Be
ſtrebungen da, die man als „Selbſthilfe der Erwerbsloſen“
zu jenem Zweck bezeichnen kann. Der freiwillige
Arbeitsdienſt iſt ja für die allermeiſten, die ſich ihm zu
gewandt haben, doch nur ein Erſatz für die fehlende Be
rufsarbeit, iſt nur Arbeit an ſich, der infolgedeſſen doch die
letzte Befriedigung fehlen muß, weil eben doch das Tätig

ſein in dem erlernten Beruf fehlt. Und weil man das quä
lende Gefühl nicht loswerden mag, daß man den geiſtigen
und ſoziglethiſch wertvollen Zuſammenhang mit dem
Beruf verliert.

Der Winter hat ſchon mit einer gewaltigen Steigerung
der Arbeitsloſigkeit eingeſetzt und die Jugend wird davon
mit beſonderer Schärfe getroffen. Darum iſt jetzt, da wir
in den vierten Elendswinter hineingehen, beſonders nötig,
daß mit möglichſter Beſchleunigung ebenſo auf ſeiten der
Behörde wie bei den Organiſationen ſchnellſtens und mög
lichſt viel geſchieht, um die kameradſchaftliche Selbſthilfe

im Notwerk der Jugend auf und auszubauen.

Kurze politiſche Nachrichten.
Wegen der Entlaſſung langgedienter

Eiſenbahnbeamter und Arbeiter hat ſich der
Reichstagsabgeordnete Dr. Quaatz im Hinblick auf die

ſozialen Verſicherungen der Regierung kürzlich wieder mit
Vorſtellungen an die Reichsbahnhauptverwaltung, den
Reichsverkehrsminiſter und den Reichskanzler v. Schleicher

andt.gew

Helft der deutſchen Jugend!
Das Votwerk der deutſchen Jugend.
Ein Aufruf des Reichspräſidenten und der Reichs

regierung.
Der Reichspräſident und die Reichsregierung erlaſſen

folgenden Aufruf:
Die Not der Arbeitsloſigkeit laſtet ſchwer

gerade auch auf der deutſchen Jugend. Weder Arbeits
beſchaffung noch Arbeitsdienſt können verhindern, daß
mit dem Anbruch des Winters Hunderttauſende von
jungen Deutſchen mit dem Schickſal der Erwerbs-
loſigkeit und der Untätigkeit zu ringen haben.
Darum rufen Reichspräſident und Reichs
regierung das deutſche Volk am Weihnachtstage zum
Notwerkder deutſchen Jugend auf. Das Not
werk ſoll der arbeitsloſen Jugend Gelegenheit zu ernſt
hafter beruflicher Bildungsarbeit bieten und ihr ſonſtige
ſinnvolle geiſtige und körperliche Betätigung er
möglichen Es ſoll ihr in Verbindung damit täglich eine
gemeinſame warme Mahlzeit ſichern

Gemeinſinn und Hilfsbereitſchaft aller Teile der Be
völkerung müſſen in dieſem Notwerk zuſammenwirken, um
die arbeitsloſe Jugend körperlich und geiſtig geſund und

lebenstüchtig zu erhalten und ihren Willen zu kamer
ſchaftlicher Selbvſthilfe zu ſtärken. Die freiwilligen
Anſtrengungen der Bevölkerung werden die planmäßige
Unterſtützung des Reichs erfahren. Die Reichsregierung
ſtellt allen geeigneten Einrichtungen, insbeſondere auch
freiwilligen Kamerad ſchaften junger
Arbeitsloſer, die ſich in den Dienſt des Notwerks
ſtellen und es praktiſch verwirklichen, Beihilfen zur Ver
fügung. Sie ſollen vor allem die vorgeſehene Ver
pflegun g ermöglichen

Die Förderung des Notwerks der deutſchen Jugend
iſt dem Reichsarbeitsminiſter übertragen. Er wird die
notwendigen Anordnungen treffen.

Der Reichspräſident. Die Reichsregierung
gez. von Hindenburg. von Schleicher,Reichskanzler

Wie das Notwerk helfen will.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Notwerk der

deutſchen Jugend, zu dem Reichspräſident und
Reichsregierung aufrufen, vird auf Anordnung des
Reichsarbeitsminiſters durch die Reichs anſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung durchgeführt.

Die Parlamente vor Jahresſchluß.
Für die Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr

wollten die Kommuniſten eine Tagung des Reichs
tage s herbeiführen. Dieſer Wunſch wird aber keine Er
füllung finden. Der Alteſtenrat wird ſich mit der
Frage der Einberufung des Parlaments vorausſicht
lich erſt am Donnerstag, den 29. Dezember, beſchäftigen,
ſo daß eine Reichstagsſitzung im alten Jahr nicht mehr
in Frage kommt.

Auch der Preußiſche Ländtag nimmt ſeine
Arbeiten erſt im Januar wieder auf. Eine urſprünglich
für die letzten Tage dieſes Jahres in Ausſicht genommene
Vollſitzung des Preußiſchen Staatsrates iſt abgeſagt
worden.

Aber 4800 Freilaſſungen in Preußen.

Auf Grund der Amneſtie waren nach einer Mit
teilung des preußiſchen Juſtiz miniſteriums bis zum
24. Dezember in Preußen insgeſamt über 4800 Ge
fangene aus der Haft entlaſſen worden, und zwar im Be
reich des Strafvollzugsamts für den Kammergerichts
bezirk 742, im Bereich der Oberlandesgerichtsbezirke Kö
nigsberg 327, Marienwerder 169, Stettin 202, Breslau
659, Celle 391, Kiel 252, Hamm 685, Düſſeldorf 425, Köln
301, Frankfurt a. M. 189, Naumburg 434 und Kaſſel 46.

Die Reichseinnahmen vom 1. April
bis 30. November 1932.

Das Reichsfinanzminiſterium veröffent
licht eine Uberſicht über die Einnahmen des Reiches an
Steuern, Zöllen und Abgaben für die Zeit vom 1. April
bis 30. November 1932. Danach betrug das Geſamtauf-

Für das Notwerk ſtehen aus Reichsmitteln in dem laufen
den Haushaltsjahr

neun Millionen Mark zur Verfügung.
Hieraus dürfen Beihilfen ſolchen Einrichtungen und
insbeſondere auch ſolchen freiwilligen Kameradſchaften ge
währt werden, die allein oder im Zuſammenwirken mit
anderen Stellen junge

Arbeitsloſe im Alter bis zu 25 Jahren
außer zu gemeinſamer Mahlzeit durchſchnittlich minde
ſtens vier Stunden am Tage zuſammenhalten. Hier
von ſollen nach Möglichkeit zwei Stunden der beruf
Dich en Fortbildung dienen, die übrige Zeit ſoll ſport-
Liſcher Betätigung und geiſtiger Bildungsarbeit ge
widmet ſein.

Die Beihilfen
ſollen ſo berechnet werden, daß höchſtens je nach den ört
lichen Verhältniſſen 15 bis 25 Pfennig für jeden Teil
nehmer gewährt werden. Sie haben regelmäßig zur
Vorausſetzung, daß ſich auch andere private oder
öffentliche Stellen mit eigenen Mitteln an der
Verpflegung und den ſonſtigen Aufgaben des Not
werks beteiligen. Die Reichsanſtalt für Arheitsvermitte

mito 5 m zden Körperſchaften, Verbänden, Vereinigungen und allen
ſonſtigen Stellen einleiten und durchführen, die ſich nach
ihrem Aufgabenkreis mit der Hilfe für die arbeitsloſe
Jugend befaſſen.

Zur Förderung des Notwerks ſollen unverzüglich in
den Bezirken aller Arbeitsämter

Arbeitsgemeinſchaften gebildet werden.
Sie ſollen unter Vermeidung überflüſſiger Organiſations
arbeit alle Stellen zuſammenfaſſen, die ſich der arbeits
loſen Jugend annehmen: neben dem Arbeitsamt vor allem
die Gemeinden (Jugend- und Wohlfahrtsämter, Berufs
ſchulen), die freie Wohlfahrts und Jugendpflege (ins
beſondere die Winterhilfe), die Geiſtlichkeit und Lehrer
ſchaft, die Jugendverbände aller Art, die Berufsverbände
der Arbeitnehmer, Arbeitgebervereinigungen uſw.

Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich an ſämtliche
Landesregierungen ſowie an die kommunalen, karitativen,
wirtſchaftlichen und ſonſtigen in Betracht kommenden
Spitzenverbände gewandt und ſie um Unterſtützung des
re und Mitwirkung bei ſeiner Durchführung ge

eten.

kommen an Beſitz- und Verkehrsſteuern in dieſer Zeit
2,633 Milliarden Mark, an Zöllen und Verbrauchsſteuern
1,823 Milliarden Mark, zuſammen 4,455 Milliarden Mark.
Jm Reichshaushaltsplan iſt die Einnahme für das Rech
nungsjahr 1932 veranſchlagt auf insgeſammt 7,464 Mil
liarden Mark.

Jn der Zeit vom 1. April 1932 bis 30. November 1932
ſind im einzelnen u. a. eingekommen: Einkommen-
ſteuer 826,4 Millionen Mark, Kriſenſteuer 110,5 Millionen,
Vermögenſteuer 239,2 Millionen, Umſatzſteuer 898,2 Mil
lionen, Kraftfahrzeugſteuer 126,5 Millionen, Zölle 800,2
Millionen, Tabakſteuer 519,2 Millionen, Zuckerſteuer 190
Millionen und Bierſteuer 189,6 Millionen Mark.

Erweiterung der Winterhilfe geſordert.
Der Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſt-

lichen Gewerkſchaften hat an die Reichsregierung
ein Schreiben gerichtet, in dem dringend gebeten wird, die
Maßnahmen in bezug auf die Winterhilfe zu er weitern.
Die Notlage ſei in Anbetracht der auf ein Minimum ge
kürzten Unterſtützungen ſo groß, daß daraus nicht nur
ernſte kulturelle und geſundheitliche Gefahren, ſondern auch
ſchwere Gefahren für den Staat und die Volksgeſamtheit
entſtehen müßten. Das, was bis jetzt an Beſchlüſſen für
die Winterhilfe bekanntgeworden ſei, reiche nicht aus,
um der gewaltigen Not und der daraus reſultierenden
Gefahren Herr zu werden.

Erleichterungen für die Kriegsopfer.
Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Antrag

des Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen ſowie des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegsbinter



bliebenen angeordnet, daß für die Kriſenunter-
ſtützung von Perſonen, denen nach den Reichsgrundſätzen
über Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen Für
ſorge gehobene Fürſorge zuſteht, nicht der Richt
ſatz der allgemeinen Fürſorge, ſondern der der gehobenen
Fürſorge o be re Grenze im Rahmen der Sätze der Ar
beitsloſenverſicherung ſein ſoll. Der Erlaß tritt mit Wir
kung vom 9. Januar 1933 in Kraft.

Sperre für Einheitspreisgeſchäfſte.
Auch auf Großſtädte ausgedehnt.

ZJn der nächſten Nummer des Reichsanzeigers wird
eine Verordnung veröffentlicht, die unter Abänderung
der Beſtimmungen des Dritten Teils der Notverordnung
vom 9. März 1932 die bisher nur für Städte mit weniger
als 100 000 Einwohner geltende Sperre der Errichtung
wn GEinheitepreisgeſchäſften auf alle
Städte ausgedehnt. Damit gilt in Deutſchland das Ver
bot der Errichtung von Einheitspreisgeſchäften ohne
räumliche Einſchränkung bis 1. April 1934

Zur Ausdehnung der Sperre hat die Feſtſtellung ge
führt, daß ſeit Erlaß der Notverordnung vom 9. März
1932 in den von der dort angeordneten Sperre nicht be
troffenen Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern ſich die
Klagen des gewerblichen Mittelſtandes über den Wett
bewerb der Einheitspreisgeſchäfte erheblich vermehrt
haben. Dieſe Klagen haben auch dazu geführt, daß von
der großen Mehrzahl der Regierungen der Länder eine
Ausdehnung der Sperre für Einheitspreisgeſchäfte ſchlecht
hin als vordringlich bezeichnet worden iſt. Die Verordnung
enthält weiter eine gewiſſe Verſchärfung der für die be
ſtehenden Einheitspreisgeſchäfte geltenden Betriebsvor
ſchriften, insbeſondere hinſichtlich des Verkaufs zu
anderen als Einheitspreiſen.

Ausführungsbeſtimmungen zur Hitler
Verfügung vom 15. Dezember.

Der Vorſitzende der politiſchen Zentralkommiſſion der
NSDAP. erläßt. Ausführungsbeſtimmungen zu der Ver
fügung vom 15. Dezember über die Herſtellung einer er
höhten Schlagkraft der Bewegung Danach ſind
die nationalſozialiſtiſchen Vertretungen in den Länder
parlamenten und Kommunen verpflichtet, Anträge von
grundſätzlicher Bedeutung vor der Einreichung ſowie die
beabſichtigte Stellungnahme zu Anträgen grund-

ſätzlicher Art anderer Parteien der Reichs leitung
vorzulegen. Die nationalſoziakiſtiſchen Fraktionen des
Reichstages ſowie des Preußiſchen und Bayheriſchen Land
tages werden davon nicht berührt. Dieſe unterſtehen direkt
dem Führer der Bewegung. Die Dienſtſtellen haben für
die Offentlichkeit beſtimmte parteiamtliche Ver
lautbarungen, die grundſätzlichen Charakter be
ſitzen, vor ihrer Veröffentlichung der politiſchen Zen
tral kommiſſion vorzulegen. Alle nicht vom Führer
ſelbſt ſtammenden, für die Auslandspreſſe be
ſtimmten Artikel und Jnterviews, welche durch Mitglieder
der NSDAP. über ſie berührende Fragen abgegeben wer
den, müſſen vor der Veröffentlichung der politiſchen Zen
tralkommiſſion vorgelegt werden. Die Dienſtſtellen ſind
h verpflichtet, Anträge auf Genehmigung oder

denn eausreicht, der P. einzureichen.

Leere Fleiſcherläden.
Die Lage im Fleiſchergewerbe.

Von unterrichteter Seite wird über die Lage im
Fleiſchergewerbe geſchrieben: Die preußiſche
Schlachtſteuer, die mit einem jährlichen Ertrag von
120 Millionen Mark rechnet, belaſtet das mittlere
Fleiſchergeſchäft jährlich init 4500 bis 5000 Mark. Die
Salz ſteuer erhöht dieſen Betrag um weitere 600 Mark.
Leider fehlt die in Ausſicht geſtellte Senkung der geſchäft
lichen Unkoſten insbeſondere Schlachthofgebühren), die
die Steuererhöhungen einigermaßen wetkmachen ſollte.
Soweit eine Herabſetzung dieſer Laſten vorgenommen
Wurde, hielt ſie ſich in den veſcheidenſten Grenzen. Nach
wie vor ſind

die Erlöſe für Häute und Felle
beiſpiellos gering. Der Wert der deutſchen Häuteproduk
tion betrug 1928 noch 240 Millionen Mark. 1931 iſt er
auf 90 Millionen zurückgegangen. Die jetzigen Häute
preiſe liegen bis zu 60 Prozent unter den Preiſen der
Jahre 1913/1914

Die Konkurrenz der Einzelhandelsgroßbetriebe
macht ſich für das Fleiſchergewerbe immer ſtärker bemerk
bar. Das gilt in erſter Linie für den Fleiſch und Fleiſch
warenabſatz der Konſumvereine und Waren
häuſer. Der Wettbewerb dieſer Unternehmungen wirkt
ſich auf viele Fleiſchereien ruinös aus. Der jährliche Um-
ſatz der Konſumvereine in dieſen Artikeln wird mit 150
Millionen Mark angenommen.

Die geſunkene Kaufkraft der Verbraucherſchaft
beeinträchtigt ebenfalls ſtark Umſatz und Reinverdienſt im
Fleiſchergewerbe. An Gehältern, Penſionen und Arbeiter
löhnen ſind in den letzten zwei Jahren bei der öffentlichen
Hand etwa 2,5 Milliarden Kürzungen erfolgt. Die Ein
kommenſchrumpfung macht ſich auf dem Lebensmittel
markt ſtark bemerkbar. Kataſtrophal iſt die Lage im
Grenzgebiet, insbeſondere an der oſtpreußiſchen
Grenze. Der kleine Grenzverkehr dezimiert das Grenz-
fleiſchergewerbe. Die vorſtehenden Tatſachen ſtellen die
Rentabilität eines Großteils der Fleiſcherläden in Frage.

Ruhige Weihnachten in Berlin.
Die Weihnachtsfeiertage verliefen in der Reichs

hauptſtadt in völliger Ruhe. Der Reichspräſi-
dent verbrachte, wie vorgeſehen, die Feſttage im engſten
Familienkreiſe. Einige Reichsminiſter, darunter Außen
miniſter von Neurath, haben Weihnachten außerhalb
Berlins verlebt. Jrgendwelche politiſchen Ereigniſſe ſind,
im Gegenſatz zu manchen früheren Jahren der Nachkriegs
zeit, nicht eingetreten. Da die Beſtimmungen über den
Burgfrieden noch in Kraft ſind, unterblieben auch
Kundgebungen politiſcher Vereinigungen. Lediglich eine
am Sonntagabend in Moabit tagende Verſammlung eines
„natur wiſſenſchaftlichen Vereins“ erwies ſich als öffent
liche, politiſche Veranſtaltung der KPD. und wurde aus
dieſem Grunde durch Beamte der Politiſchen und der
Schutzpolizei aufgelöſt.

Auch von größeren Bränden und Verkehrsunfällen iſt
Berlin an dieſem Weihnachtsfeſt verſchont geblieben.
Feuerwehr und Sanitäter wurden zwar verſchiedentlich
älarmiert, doch handelte es ſich durchweg um geringfügige
Unfälle. Nur ein Verkehrsunfall am BelleAllianee Platz
hat ein Todesopfer geſordert.

Der letzte deutſche Geiſtliche aus Eupen
ausgewieſen!

Am Heiligen Abend wurde dem letzten deutſchen Geiſt
lichen in Eupen, dem Kaplan Gillis von der St. Nieo
laus-Kirche, auf Anweiſung der belgiſchen Regierung der
Ausweiſungsbefehl zugeſtellt.

Während der allſeits beliebte Seelſorger in den
Abendſtunden Beichte hörte, erſchienen beim Küſter die
ausführenden Organe der belgiſchen Staatsgewalt und

et ihn auf, den Kaplan u s dem Beichtſtuhl
die Kirchentür zu rufen. Sie übergaben dann dem

Kaplan den Ausweiſungsbefehl, der eine Friſt von nur
24 Stunden zubilligt und jede weitere gottesdienſtliche
Handlung unterſagt. Dieſe neue Herausforderung
der deutſchen Katholiken hat in den deutſchen Gebieten
eine unerhörte Empörung ausgelöſt.

I e DeEin „Heiliges Jahr“ angeordnet.
Aus der Weihnachtsanſprache des Papſtes

In ſeiner auch durch Rundfunk übertragenen An
ſprache an das Kardinalskollegium kündigte der Papſt
an, daß das nächſte Jahr, in dem ſich zum 1900. Male der
Todestag Chriſti jährt, wie jetzt auch als Ergebnis der
wiſſenſchaftlichen Forſchung angenommen werden könne,
als Jubeljahr zur Erinnerung an dieſes bedeutendſte
Ereignis begangen werden ſoll. Das Jubeljahr ſoll am
Palmſonntag beginnen und mit dem Palmſonntag 1934
ſein Ende finden. Die ganze Menſchheit ſoll eingeladen

werden, ſich an dieſen Feiern zu beteiligen, damit ſie von
den politiſchen Streitigkeiten abgelenkt werde. Jn dieſem
Zuſammenhang erwähnte der Papſt den Streit um die
Kriegsſchulden und die Abrüſtung. Die Verſchärfung der
wirtſchaftlichen und finanziellen Kriſe und das Andauern
der politiſchen Schwierigkeiten, das ſich im letzten Jahr
gezeigt habe, wurde vom Papſt lebhaft beklagt

Mord an einem SA.-Mann.
Die Leiche nach 1 Monaten entdeckt.
Vom Polizeipräſidium Dresden wird mitgeteilt:

Nachdem ſich der Waſſerſtand der Talſperre Malter
durch die Eisbildung geſenkt hat, iſt unter Sand verborgen
die Leiche des ſeit dem 4. November vermißten Na
tionalſozigaliſten Hentſch zutage getreten. Die
Leiche war in Säcke gehüllt und dieſe waren mit ſchweren
Seinen belaſtet. Die äußere Beſichtigung der Leiche hat
gezeigt, daß Hentſch durch einen Schuß in die Bruſt ge
kötet worden iſt.

Hiernach ſteht einwandfrei feſt, daß Hentſch einem
Mord zum Opfer gefallen iſt. Die Kriminalpolizei hat in
zwiſchen zuſammen mit der Staatsanwaltſchaft eingehende
Ermittlungen angeſtellt, die für die Aufklärung des Falles
wichtiges Material erbracht haben.

Furchtbares Grubenunglück.
Exploſion auf der 300-Meter-Sohle.
52 amerikaniſche Bergleute getötet

Auf der 300-Meter-Sohle des Kohlenbergwerkes
Moleaqua im Staate Jllinois in den Vereinigten
Stagten ereignete ſich eine Exploſion, durch die
52 Bergleute verſchüttet wurden. Es entwickel-
ten ſich giftege Gaſe, die ſich faſt über das ganze
Bergwerk verbreiteten und die Rettungsarbeiten außer
ordentlich erſchwerten. Jn den Stollen ſpielten ſich
furchtbare Schrecken sſzenen ab. Bisher konn
ten neun Leichen geborgen werden. Man befürchtet, daß
auch die übrigen 43 Bergleute durch einſtürzende Geſteins
maſſen oder durch die giſtigen Gaſe den Tod gefun-
den haben.

Wieder ein Warenhausbrand.
Barcelonas größtes Kaufhaus völlig

eingeäſchert.
Am erſten Weihnachtsfeiertag brach im größten

Warenhaus Barcelonas ein Brand aus, der bei dem
herrſchenden ſtarken Wind bald rieſige Ausmaße
annahm Die Löſcharbeiten wurden dadurch außerordent
lich erſchwert, daß der Waſſerdruck der Feuerſpritzen ſich
als zu ſchwach erwies Das ganze rieſige Gebäude brannte
bis auf die Grundmauern nieder. Der Sachſchaden be
trägt etwa 30 Millionen Peſeten. Bei der Bekämpfung
des Brandes wurden acht Perſonen verletzt. über 1000

Rückblick auf etwas Freude.
Gebührendermaßen fäng? man natürlich mit der Feſt

ſtellung an, daß alles in der Welt ſich ertragen laſſe, nur
nicht eine Reihe von ſchönen Tagen. Das dürfte erſtens
nicht ganz richtig ſein, indem man nämlich, wenn man es
darauf ankommen läßt, auch ein paar ſchöne Tage ganz
gut ertragen kann, und das dürfte zweitens inſofern nicht
ſtimmen, als die Reihe von ſchönen Tagen diesmal aus
ganzen zwei Tagen beſtand. Wir ſind um einen vollen
Feiertag zu kurz gekommen, denn Sonntag iſt ja ohnehin
Sonntag, und den haben wir jede Woche einmal. Alſo
man kann wohl zuſammenfaſſend ſagen, daß wir die
ſchönen Tage ganz leicht überſtanden haben, und daß wir
gut und gern noch ein paar mehr hätten brauchen und er
kragen können.

Schön war's unter allen Umſtänden, und man hat ſo
das Gefühl, daß alles in Harmonie und durchaus fried
lich verkaufen ſei. Man weiß natürlich noch nichts Ge
wiſſes, und die Kritik wird ſchon noch einſetzen aber ganz
ſchlimmn wird es, wie wir hoffen und wünſchen, wohl

Roman von Blank-Eismann.
42. Fortſetzung

Aber ſie preßte die Lippen
auf.

Kein Unglück konnte ſo groß ſein,

Glanze erfreuen konnte.
Mit jähem Ruck hielt der Wagen. Das Ziel der Fahrt

war erreicht.Doch als Roſt an der Seite des alten Rodeck die Klinik
betrat, da füllten ſich aufs neue ihre Augen mit heißen Trä

begann angſtvoll zu klopfen. Der alte
ſtreichelte beruhigend ihre zit

nen und ihr Herz
Rodeck fühlte ihre Erregung,
ternden Hände und ſagte:

Nachdruck verboten

Roſi ſchien es, als liege ein dichter, grauer Nebelſchleier
auf ihrem Lebensweg als ſei die Sonne untergegangen.

zuſammen und richtete ſich

daß es nicht zu über
winden war und einmal mußte der Tag kommen, da auch
ihr wieder die Sonne ſchien, da ſie ſich an deren ſtrahlendem

„Mut, Fräulein Roſil Wir dürfen dem Kranken nicht
zeigen, daß wir um ſein Leben zittern und bangen. Nur
wenn Sie mir verſprechen, ganz ruhig zu bleiben und nicht
zu weinen, darf ich Sie mit in das Krankenzimmer neh
men.“

Roſt drängte ihre Tränen zurück. Sie atmete tief auf,
um ganz ruhig zu werden.

Und ſie preßte die Lippen zuſammen,
Krankenzimmer betrat.

als ſie leiſe das

14.
„Er ſchläft und das iſt die beſte Medizin für ihn, denn

ſein Herz iſt ſehr geſchwächt. Er braucht dringend Ruhe. Sa
nitätsrat Doktor Helmecke hat angeordnet, daß jede Störung
und Aufregung dem Kranken ferngehalten werden müſſen.“

Ganz leiſe ſagte es die Schweſter, damit kein Laut zu
dem Kranken dringen ſollte.

Roſt aber ſtand regungslos da und ſtarrte in das bleiche
Geſicht Herward Malkens. Tränen rannen über ihre Wan

Schluchzen zu erſticken.
Nur die Scheu vor dem alten Rodeck und der Schweſter

hielt ſie ab, vor Herward Maltens Krankenlager in die
Knie zu ſinken und laut aufzuweinen. Sie hätte am lieb
ſten ihren Kopf an ſeine Schulter gelegt und liebkoſend ſein
Geſicht geſtreichelt.

Er aber fühlte ihre Nähe nicht, ſondern lag erſchöpft
in den Kiſſen und hielt die Augen geſchloſſen.

Minuten vergingen.Roſt ſah nur Herward Maltens todblaſſes Geſicht und
fühlte heißes, brennendes Mitleid mit ihm, weil er die Ehre
ſeines Hauſes ſo teuer hatte bezahlen müſſen.

Aber ſie wagte nicht, ſeine Hände zu ſtreicheln, weil ſie
fürchtete, daß er erwachen würde.

Und die Schweſter drängte nach kurzer Zeit:
„Jch muß Sie nun bitten, das Zimmer wieder zu ver

laſſen, damit in der Nähe des Kranken kiefſte Ruhe herrſcht.“
Gehorſam kam Roſt dieſem Wunſche nach.
Doch als ſie dann wieder im Vorzimmer ſtanden, faßte

ſie beſchwörend die Hände der Schweſter und fragte mit zit
ternder Stimme:

„Steht es ſchlimm mit ihm?“
Die Schweſter zog ein wenig die Schultern hoch.
Die Kugel ſaß nur wenige Millimeter vom Herzen ent

fernt in der Bruſt. Die Operativn iſt gelungen und wir hof
fen zuverſichtlich, daß kein zu hohes Fieber eintritt, denn
das Herz iſt ſehr geſchwächt und wird keinen großen An
forderungen mehr ſtandhalten.“

Roſt erſchrak bei dieſen Worten und ihre Angſt
Sorge ſteigerte ſich.

Armer armer Herward
Warum mußte das alles ſo kommen?
Wie glücklich hätte er ſein können, wenn Brigitta ihren

Treuſchwur gehalten hätte!
Mit flehenden Blicken ſchaute Roſt die Pflegerin an und

und

bat:„Darf ich heute abend wieder kommen und mich nach
ſeinem Befinden erkundigen?“

gen und ſie mußte ſich gewaltſam beherrſchen, um das wehe Die Schweſter nickte.
„Da ſie zu den nächſten Angehörigen des Kranken ge

hören, iſt Jhnen jederzeit ein Beſuch geſtattet.
Dann waren Roſi und der alte Rodeck entlaſſen. Schwei

gend gingen ſie nebeneinander durch den Korridor und ver
ließen die Klinik. Schweigend ſaßen ſie nebeneinander im
Auto. Jedes hing ſeinen eigenen Gedanken nach.

Und als ſie ſich dann in Herward Maltens Arbeitszimmer
gegenüberſtanden, da ſtarrte Roſt den alten Rodeck mit bren
nenden Blicken an und ſchluchzte:

„Glauben Sie daran, daß Herward einmal wieder hier
her zurückkehren wird, um ſeinen Platz einzunehmen?“

Hoch der alte Rodeck wich den forſchenden Blicken Roſis
aus und ein ſchwerer Seufzer kam über ſeine Lippen
b „Jch möchte gerne daran glauben darauf hoffen

a erRoſt preßte angſtvoll beide Hände auf das klopfende
Herz und mit tonloſer Stimme wiederholte ſie

„Aber 2 So glauben Sie nicht daran?“
Da faßte der alte Rodeck Roſis zitternde Hände und ſtrich

in väterlicher Zärtlichkeit darüber hin.
„Jch hoffe mit aller Zuverſicht, daß Herr Malten an De

ſer Affäre nicht zugrunde gehen, ſondern am Leben bleiben
wird ob wir ihm aber den Platz hier erhalten können,
Fräulein Roſi, darauf wage ich nicht zu hoffen, denn Sie
wiſſen, daß ſich die Firma Malken in einer ernſteren Kriſis
befindet, als der Kranke ſelbſt

Roſi reckte ſich trotzig in die Höhe. Jhre Augen blitzten
leidenſchaftlich auf und erregt entgegnete ſie:

„Wir müſſen ihm den Platz erhalten, Herr Rodeck! Wir
müſſen alles tun, daß die alte Firma Malten den Sieg da
vonträgt

Aber das Geſicht des alten Rodeck zeigte einen ver
zagten Ausdruck und müde zuckte er die Schultern.

„Jch habe die Hoffnung aufgegeben, daß wir das Unglück
abwenden können. Jetzt, da Herr Malken in die Duellaffäre
verwickelt wurde, da ſeine Arbeitskraft im Betrieb fehlt, da
man nicht weiß, ob er dem Leben erhalten bleibt, wird ſich
niemand finden, der unſerer Firma Kredit gewährt.

Angeſtellte ſind durch das Brandunglück brotlos geworden.
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nicht verflogen ſind, iſt

Nächte.
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nirgends geworden ſein. Kritik natürlich gibt es nach den
Weihnachtstagen immer, denn die Feſtfreude wird, wenn
man erſt die Überraſchungen hinter ſich hat, unter die Lupe
genommen. Aber wer nicht gar zu nörgleriſch veranlagt
iſt, ſieht doch vorzugsweiſe das Gute an allem und in
allem. Und außerdem kommt man von der Feſtſtimmung
nicht ſo ohne weiteres in den Werktag hinüber. Das iſt
um Weihnachten ganz anders als nach anderen Feſte
Zwiſchen Weihnachten und Neujahr liegen nur ein paar
Arbeitstage, die eigentlich ganz überflüſſig ſind. Möchte
man mit allem Reſpekt vor der Arbeit meinen! Man hat
kaum den Arbeitsrock angezogen, ſo muß man ſchon wieder
das Feſtkleid aus dem Schranke holen, um Silveſter mit
zumachen. Man ſollte alſo nicht glauben, daß in ſolcher
Zeit jemand ernſtlich widerwärtig ſein könne. Jm übrigen
ſteht ja noch der Weihnachtsbaum an ſeinem Platze, und
wer ihn lieb hat, zündet mindeſtens bis zu Neujahr jeden
Abend die Lichter von neuem an. Und die Feſtgeſchenke
liegen auch noch ausgebreitet, und die Kinder haben Ferien
und blaſen Trompete, und von den Erwachſenen nähen
manche, wenn ſie ein Mädchen ſind, an einem Ballkleid für
des Jahres letzte Stunde. Es iſt eine merkwürdige Zeit,
die von geheimer Freude erfüllt bleibt. Allerdings auch
noch von anderen geheimen und geheimnisvollen Dingen
denn es iſt die Zeit der zwölf Nächte, und man hat an
jedem Morgen an die Träume der vergangenen Nacht zu
denken, weil ſie bedeutungsvoll ſind.

Allerdings, ja, allerdings Wer nämlich nicht
leicht hinweggeht über alles, was geſchieht, ſondern ein
bißchen nachdenkt und ſich ſelbſt ins Gewiſſen redet, der
denkt auch raſch wohl mal an die Weihnachten anderer, die
es nicht beſonders gut haben im Leben, und wie die wohl
geweſen ſein mögen. Und das kann dann einen ſchon ein
bißchen traurig ſtimmen. Aber noch beſſer iſt es, wenn
ſolche Gedanken in den Tagen zwiſchen den Feſten einen
Menſchen zu tatkräftiger Hilfe aufrufen. Die Feſte neigen
ſich dem Ende zu, aber der Winter kommt noch erſt, und
wer ein bißchen innere Freude empfindet bei dem Rückblick
auf die Feſtesfreude, die er hatte, der wird gern auch
anderen Freude bereiten wollen. Winterhilfe das iſt
eine Sache, an die man jetzt denken ſollte, und man braucht
damit nicht erſt bis nach Neujahr zu warten: gerade die
ſchöne Zeit zwiſchen den Feſten, wo die Feſtgedaänken noch

gute Zeit für Betätigung von
Menſchenliebe!

Die Zwölften.
Die zwölf Nächte vom Heiligen Abend bis zum Drek

königsabend ſind unter dem Namen „Die Zwölften“ be
kannt und in mancher Hinſicht bedeutſam. Jm Volks
glauben oder richtiger geſagt, im Volksaberglauben ſpielen
ſie eine große Rolle. Zählt man genau, ſo ſind es dreizehn

Jhre volkskundliche Bedeutung iſt wahrſcheinlich
auf das alte Feſt der Winterſonnenwende, wo die Götter,
vor allem Wodan und ſeine Gemahlin Frigg mit den
Geiſtern Verſtorbener ihren Umzug hielten, zurückzuführen.
Jn Mecklenburg und in manchen Teilen der Mark droht
man den Mägden, die nicht abgeſponnen haben, mit dem
Wode oder der Frick, die ihnen den Wocken zerzauſen
würden. Jm Harz tritt an die Stelle des Wode und der
Frick Frau Harke, in Thüringen die aus dem Kinder

märchen gut bekannte Frau Holle, in Süddeutſchland Frau
Berchta. Anderweitig erzählt man vom Umzug des wilden
Jägers und des wilden Heeres in den zwölf Nächten. Die
ganze Zeit iſt heilig und etwas geſpenſterhaft. Von den
Bauern wird in dieſer Zeit der Witterungskalender des
kommenden Jahres angelegt. Der Witterung jedes der
zwölf Tage entſpricht die eines Monats der Reihe nach,
der Witterung des erſten Tages alſo der Januar, der des

zweiten Tages der Februar uſw.
Träume, die man in den zwölf Nächten träumt, gelten

als beſonders vorbedeutend, und in mannigfacher Weiſe
ſucht man die Zukunft zu erforſchen. Um ſich vor böſen
Geiſtern zu ſchützen, die in den Zwölften vorzugsweiſe ihr
Unweſen treiben, beſprengt man in katholiſchen Gegenden
an gewiſſen Tagen der Zwölften Zimmer und Ställe mit
Weihwaſſer und räuchert ſie mit Weihrauch; die Zwölften
werden deshalb auch die Rauch oder Rauhnächte genannt.

Funft-Geke
Mittwoch, den 28. Dezember

Deutſche Welle 1635.
930: Kriſenwende? 11.30: Die bäuerliche Veredlungs

wirtſchaft in der jetzigen Kriſe. 15.00: Orientfahrt der
Sturmvaganten. 15.45- Was hat die Deutſche Woche in
dieſem Jahre geleiſtet? 16.00: Gegenwartsfragen der
deutſchen Auslandsſchulen 16.30: Nachmittagskonzert Ham
burg. 17.30: Herkunft der bekannteſten Hunderaſſen. 18.00:
Wege zum polyphonen Hören. Partiten von Bach. 18.30
Die Verbreitung der deutſchen Sprache in der Welt. An
ſchließend bis 19.35: Engliſcher Sprachunterricht 19.35-
Weſen und Aufgaben des deutſchen Zivilſupernumerariats.
20.00: Aus Königsberg: Grenze im Oſten (Kurzebrack). 20.30:
Aus dem Hotel Esplanade: Unterhaltungsmuſik. 21.20-
Aus Stuttgart: Die Jagd nach dem Gold des Kapitän Kid.
Abenteuerliche Geſchichte in ſechs Teilen. Spiellta.: K. Struwe.

Donnerstag, den 29. Dezember
Deutſche Welle 1635.

15.00 bis 15.25: Muſikaliſche Kinderſtunde. (Dr. Thea
Diſpecker.) Wir ſpielen auf unſerer ſelbſtgemachten Flöte.
15.45- Frauenſtunde. Kleine Mittel zu einem fröhlichen Leben.

16100: Der deutſche Sprachatlas im Unterricht. 16.30:
Nachmittagskonzert Berlin. 17.30: Stunde des Landes. Der
oberbayeriſche Bauer. 18.00: Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik.
18.30: Deutſche Kulturpolitik in Deutſchland. 19.00: Das
deutſche Molkereiweſen und die Butterzölle. 19.20: Weg
weiſer durch die Zeit. 19.40- Zeitdienſt. 20.00: Aus dem
Opernhaus Köln: Uraufführung: „Tſcherrewitſchki“ (Der Pan
toffelheld). Von P. Tſchaikowſtky.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 28. Dezember.

6.15: Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.35: Frühkonzert aus
Berlin. 940- Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetterdienſt
Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsſunk, Tagesprogramm.
955: Was die Zeitung bringt. 10.10: Wer kann zaubern
und Rätſel erfinden? Am Mikrophon: Dr. Jlſe Obrig.
10.50: Charlotte Köhler: Frauen helfen einander. 11.00:
Werbenachrichten. 12.00: Mittagskonzert im Anſchluß an
Wetterdienſt und Zeitangabe. Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirigent: H. Weber. 14.00: Erwerbsloſenfunk. Der Weg
zur Bilanzſicherheit. 15.00: W. Engelhardt: Beſuch in der
Filmſtadt Neubäbelsberg. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00- Jugendkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Th. Blümer. Cembalo: F. Sammler. 16.40. Bunte Stunde
für die Jugend. Leit.: Dr. H. Vogel. Mitw.: K. Baumgarten,
Ruth Keßler und Elſe Miron. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchl. bis 18.00: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.10: Das gute Buch. Einleitung u. Textredakt.: W. Schramm.
Sprecher der Texte: Margarete Anton. [8.35: E. Smigelſki
und Signora F. Parini, Leipzig Jtalteniſch. 1855: Wir
geben Auskunft. 19.05: Prof. Dr. B. Moll: Die gegenwärtige
Währungsfrage. 19.30: Militärkonzert. Muſikkorps des
3 Batls. 11. (Sächſ.) Jnf.Regts. Leit.- Obermuſikmſtr. F. Bier.

Dazwiſchen 20.00:. Grenze im Oſten (Kurzebrack). Aus Kö
nigsberg i. Pr. 21.00: Walther von der Vogelweide. Dr.
W. Koch. Leit.? H. P. Schmiedel. Mitw.: R. Bucher, H. Frey
berg, T. Kondziella. 2135- Lieder und Geſänge mit Streich
quartett (Erſtäufführung). Dresdner Streichquartett. Mar
garete AulhornSpecht (Sopran). 22.35: Nachrichtendienſt.
Anſchl. bis 24.00: Tanzmuſik (EmndéOrcheſter)

Donnerstag, 29. Dezember.
6.15. Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.35: Frühkonzert.

Blasorcheſter Halle. Dirig.: M. Mehring. 940: Wirtſchafts
nachrichten. 945: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,
Verkehrsfunk und Tagesprogramm 955- Was die Zeitung
bringt. 10.10: H. Langewiſch: Wo bleiben unſere Vögel im
Winter 11.00 Werbenachrichten. 12.00: Operettenſtunde
im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe (Schallplatten).

13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Schneemeldungen und
Zeitangabe 13.15: Deutſcher Chorgeſang im Ausland
(Schallplatten) Anſchl.: Börſenbericht. 14.00: Filmberichte.

14.30: K. Löſer: Erwerbsloſigkeit Und Bewußtſeinsbildung
Wiederholung). 15.35: Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
Künſtlernachwüchs. Mitw.: H. Schlövot, Gertrud Birmele,
Jrene Finger und W. Riedel. 17.30: Wettervorausſage und
Zeitangabe 17.50: Wirtſchaftsnachrichten 18.00: Dr. Karl
Blanck? Zum 100. Todestag von Cotta. 18.15: Steuerrund
funk. 18.30: Sprachenfunk. Montſerrat Krauß-Perez und
Dr. H. Martin: Spaniſch. 18.50: Wir geben Auskunft.
19.00: H. Wiegand: Stimmen der Arbeiterſchaft zur Kunſt.
19.30:. Volksmüſik. Orcheſter von Förderern des mehrſtimmi
gen Bandoneonſpiels. Leit.: O. Bahlmann und K. Beilſchmidt.

20.00: Heiterer Abend aus Hamburg. Das kleine und große
Noragorcheſter. Dazwiſchen 21.00-21.10: Blick in die Zeit.

22.05: Nachrichtendienſt. Funtkſtille.
e

Amtlicher Teil.
Betrifft Schonzeit.

Die Schonzeit für Faſanenhennen beginnt für den
Umfang des Regierungsbezirk Merſeburg mit dem 18. Jan.
1933, ſo daß der 17. Januar 1933 der letzte Jagdtag iſt.

Birkhennen und Biber dürfen nach der Verordnung
zum Schutze von Tier und Pflanzenarten in Preußen vom
16. Dezember 1929 GS. S. 189 überhaupt nicht
erlegt werden.

Merſeburg, den 7, Dezember 1932.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht! Torgau, den 19. Dezember 1932.
Der Landrat. J. V.: Matto.

Veröffentlicht! Annaburg, den 27. Dezember 1932.
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Vom freiwilligen Arheitsdienſt in Annahurg

Annaburg, im Dezember 1932.
Durch die Fürſprache des Herrn Oberförſter Breuſtedt

beim Arbeiksamt, war es möglich, die Tätigkeit des freiwilligen
Arbeitsdienſtes, die eigentlich ſchon längſt beendet ſein ſollte,
noch bis zum 24. Dezember auszudehnen. Dadurch war den
Arbeitsfreiwilligen die ſicher ſehr willkommene Möglichkeit ge
geben, auch zu Weihnachten noch ein paar Mark zu verdienen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß den Freiwilligen, welche ihre
20 Wochen noch nicht erreicht haben, auch nach Weihnachten
noch Arbeit zugewieſen werden kann,

Wie in letzter Zeit beobachtet werden konnte, iſt in die
Kolonnen auch ein anderer Geiſt eingezogen. So konnten
jetzt die urſprünglich von den Freiwilligen abgelehnten Fuß
märſche ſtattfinden und machten die Marſchkolonnen unter
Leitung ihres Führers einen guten Eindruck, wenn ſie
ſingend zur Arbeitsſtätte zogen. Jm Anſchluß an den letzten
Marſch fand am Sonnabend auf dem hieſigen Sportplatz
ein Fußvallſpiel der Arbeitsfreiwilligen ſtatt, woran ſich wohl
jeder mit Begeiſterung beteiligt hat.

Ende Februar oder Anfang März ſoll nun beſtimmt
das bereits geplante feſte Arbeitslager errichtet werden. Als
Träger des Arbeitsdienſtes für Annaburg und Umgebung
tritt der Stahlhelm auf. Damit iſt ein großer Schrilt vor
wärts getan. Erfreulicherweiſe hat ſich die Gemeinde Anna
burg bereit erklärt, die Jugendherberge mit ca. 70 Betten
zur Anterbringung der Mitglieder des Arbeitslagers zur
Verfügung zu ſtellen, evtl. käme auch das ehemalige Offiziers
kaſino (Landheim) im Schloß in Frage. Die Leitung des
geſamten Arbeitsdienſtes wird einem beſonders zu dieſem
Zweck ausgebildeten Führer übertragen werden, welcher
hierbei von zwei hieſigen bewährten Kräften, als Kolonnen
führer unterſtützt wird.

Beſonderer Dank gebührt auch Herrn Forſtſekretär
Börner, der als Führer der hieſigen Ortsgruppe des Stahl
helm nicht nur die meiſte Arbeit mit der ganzen Sache
haben wird, ſondern ſich bisher auch tatkräftig dafür ein
ſetzte, daß die Errichtung des geplanten Lagers überhaupt
möglich wird.

Die großen Vorteile, welche ein ſolches Lager für die
Jugend hat, dürften wohl jedem klar ſein. Die jungen
Leute werden zu tüchtigen, arbeitsfreudigen und tatkräftigen
Menſchen herangebildet und vor allem ſie kommen von
der Straße weg. Sparſamkeit und Ordnungsliebe werden
beſonders gepflegt werden. Jede Politik iſt natürlich aus
geſchloſſen, im Arbeitslager gibt es keine Parteien. Die zu
leiſtende Erziehungsarbeit wird ganz im militäriſchen Sinne
gehalten ſein und das iſt gewiß für alle dieſe jungen Leute
ſehr gut. Das ſtrikte Gehorchen wird für manchen allerdings
eine harte Nuß ſein, es wird aber Jedem gut tun. Ein

Roman von M. Blank-Eismann,
43. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Dann, dann käme es vielleicht zum Konkurs.“
„Es wird ſich nicht vermeiden laſſen.“
„Und wenn Herward zurückkehrt, dann ſoll er fremde

Leute an ſeinem Platze finden ſoll das Erbe ſeiner Vä
ter in fremden Händen ſehen Nein nein, das darf
nicht geſchehen wir müſſen die Firma Malten retten.“

Ein bitteres Lächeln huſchte um den Mund des alten
Prokuriſten. Er ließ ſich wie erſchöpft in einen Stuhl nie
derſinken und ſchaute mit ſtarren Blicken vor ſich hin. Da
bei murmelte er: „Jch habe ſchon manchen ſchweren, wirt
ſchaftlichen Kampf mit ausgefochten, Fräulein Roſi, aber
keiner iſt mir jemals ſo hoffnungslos erſchienen, wie dieſer
hier, und Sie dürfen mir glauben, daß ich keinen ſehnliche
ren Wunſch habe, als gerade jetzt Herrn Malten beweiſen zu
können, daß er an mir einen treuen Diener hat. Doch ich
wage auf keine Hilfe mehr zu hoffen

Auch Roſi hatte ſich in einen Stuhl fallen laſſen, ſtützte
den Kopf in beide Hände und grübelte vor ſich hin.

Lange herrſchte tiefes Schweigen in dem hohen Zimmer
und von weitem vernahm man das Surren der Maſchinen

die Melodie der Arbeit.
Regungslos lauſchte Roſt dieſem Klang.
Und wieder richtete ſie ſich trotzig auf. Sie taſtete nach

der Hand des alten Rodeck und umſpannte dieſe mit feſtem
Druck

„Wenn wir beide mit vereinten Kräften den Kampf auf
nehmen, Herr Rodeck, vielleicht gelingt es uns doch, den Sieg
davonzutragen —-2

„Aber wir brauchen Geld viel Geld und woher ſol
len wir große Summen bekommen, wenn uns niemand Kre
dit gewährt?“

„Sagten Sie nicht, daß die Firma Malten zu retten ſei,
wenn alles verkauft wird, was bisher den Luxusbedürfniſ-
ſen diente? Schmuck, Villa, Auto und das Landhaus

Müde lächelte der alte Rodeck.
„Das hätte uns vielleicht retten können, Fräulein Roſi.

Da wir aber jetzt unmöglich von dem Kranken eine Vollmacht
verlangen können, all dieſe Dinge zu verkaufen, ſo ſind auch
dieſe Pläne vereitelt und jetzt, da man weiß, daß Her
ward Malten ſchwer krank iſt, da man überall von dem
Duell ſpricht und natürlich auch erfahren hat, daß die Firma
Malten ſich in einer Kriſis befindet, wird kein Käufer ſich
melden, da jeder hofft, die Verkaufsobjekte nach wenigen
Wochen billig genug zu erhalten.

Roſi ſprang erregt auf und ging unruhig im Zimmer
hin und her. Jhre Augenbrauen waren nachdenklich zuſam
mengezogen. Jhre Gedanken hetzten ſich.

Und während ſie auf und nieder ging, murmelte ſie im
Rhythmus ihrer Schritte:

„Helfen helfen um jeden Preis!“
Plötzlich blieb ſie wieder vor dem alten Rodeck ſtehen

und rief: „Zahlt man für Brillanten in Amſterdam nicht
die höchſten Preiſe?“

„Ja dort iſt die Börſe für ſolche Steine
„Und man fragt dort nicht nach einer Vollmacht, nach

der Berechtigung zu dem Verkauf?“
„Nein, aber ich verſtehe Jhre Frage nicht?“
„Sie werden mit dem Schmuck nach Amſterdam reiſen,

Herr Rodeck, und ihn dort verkaufen!“
Da hob der alte Rodeck erſchrocken beide Hände. Er wollte

abwehren, doch Roſt fuhr leidenſchaftlich fort:
„Keine Einwendung! Keine Bedenken! Die Firma Mal-

ten ſteht auf dem Spiel. Sie muß um jeden Preis gerettet
werden, damit Herward an dieſen Platz zurückkehren kann,
wenn er mit Gottes Hilfe Geneſung gefünden hat. Meine
Schweſter hat ihren Gatten betrogen. Sie hat ſein Haus
verlaſſen, nachdem ſie ſeine Ehre und ſeinen guten Namen
in den Staub gezogen hatte. Jch will verſuchen, zu ſühnen
will gutmachen, was ſie verſchuüldet und darum muß die
Firma Malten gerettet werden, denn ich bin feſt davon
überzeugt, daß Herward von dem Augenblick an geſunden
wird, e er erfährt, daß ihm das Erbe ſeiner Väter erhal
ten bleibt

Die Augen des alten Rodeck leuchteten auf. Er preßte
Roſis Hände feſt in den ſeinen und flüſterke:

„Sie haben auch mir die Hoffnung zurückgegeben, Fräu
lein Roſt und ich glaube faſt, daß Sie der gute Stern
des Hauſes Malten werden könnten.“
e Roſt wehrte beſchämt ab und eilte zu dem Schreib
iſch.

Sie nahm dort Platz, öffnete alle Schubfächer und be
merkte zu dem alten Prokuriſten gewendet:

„Laſſen Sie uns zunächſt eine Aufſtellung der Summen
machen, die dringend benöktigt werden, damit ich genau un
n bin, wieviel der Verkauf des Schmuckes erbringen
muß.“

Der alte Rodeck ließ ſich von Roſis Arbeitseifer mit fort
reißen, und bald darauf ſaßen beide völlig vertieft in die Bü
cher und Akten.

Dabei wußte Roſt ſo geſchickt zu fragen und verriet ſo
große kaufmänniſche Kenntniſſe, daß der alte Rodeck ſich
freute, mit ihr arbeiten zu können.

Sie entwickelte Pläne über Pläne.
Sie ſahen mit einem Male ein großes Ziel vor ſich, ſo

daß die Sorgenwolken von der Stirn des alten Mannes
faſt verſchwunden waren, als er ſich nach der Bank begab,
um aus dem Safe den koſtbaren Schmuck zu holen.

Doch kurze Zeit darauf kehrte er in das Arbeitszimmer
Hexward Maltens zurück, wo er Roſt noch immer über den
Büchern ſitzend fand.

Sie wandte ſich ihm haſtig zu und ihre Augen zeigten
einen erſtaunten Ausdruck, als ſie fragte

„Sie kommen mit leeren Händen, Herr Rodeck?“
Der Alte nickte ernſt.
„Der Schmuck iſt nicht mehr im Safe, Fräulein Roſi, Frau

Malten hat ihn vor dem Karneval herausgenommen und
n nicht zurückgebracht er muß ſich alſo in der Villa be
inden

Roſt erblaßte jäh, denn ein Gedanke blitzte in ihr auf
ein Gedanke, der ihr das Herz erzittern machte.
Sie ſaß wie gelähmt da.

Fortſetzung folgt.)



bereits vorhandener eigener Wille iſt natürlich Vorausſetzung
denn der Eintritt iſt freiwillig und nur charakterſtarke Men
ſchen werden ſich dieſem freiwilligen 3Zwange fügen und
aushalten. Wer nicht aushält, ſtellt ſich damit nur ſelbſt ein
ſchlechtes Zeugnis aus! Die Erteilung von Unterricht in
den verſchiedenen Fächern und Abhaltung belehrender Vor
träge wird eine gute Gelegenheit zur Weiterbildung bieten
Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch dem Wehrſport gewid
met werden. Die Arbeitszeit wird vorausſichtlich 10 Stunden
betragen wovon 5 Stunden für praktiſche Arbeiten und
5 Stunden für Sport, Unterricht, Aebungsmärſche u. a. m.
vorgeſehen ſind

Als Vergütung erhalten alle Arbeitsfreiwilligen freie
Verpflegung und Unterbringung im Lager, freie Bekleidung,
alles erforderliche Handwerkszeug, Lehrmittel uſw. Ferner
wird ein Barlohn von 60 Pfg. pro Tag gewährt, wovon
die Hälfte ſofort und die andere Hälfte am Schluß der zu
nächſt auf 20 Wochen begrenzten Aufnahme ins Arbeits
lager gezahlt wird. Wer Luſt und Liebe zur Sache hat,
kann u. a. auch 40 Wochen im Lager verbleiben.

Wir wollen hoffen, daß der verheißungsvolle Anfang
recht bald weiter vorwärts ſchreitet und zu dem von allen

etſehrten führen

Lokales und Provingielles
Annaburg. Auszahlung der Unfall- und Jnvaliden-

renten für Januar 1983. Wie uns das Poſtamt mitteilt,
werden die Unfall- und Jnvalidenrenten für den Monat
Januar ſchon am Freitag, dem 30. Dezember, ausgezahlt.
Die Auszahlung der Heeresrenten erfolgt am Donnerstag,
dem 29. Dezember. Pünktliche Abhebung iſt erwünſcht.

Purzien. Das Verfahren wegen des Brandes vom
9. Oktober bei dem Landwirt Wilhelm Richter iſt von der
Staatsanwaltſchaft in Torgau eingeſtellt worden, der Brand

dem Motto
Werbeflugblatt verbreiteten. Der Erfolg war lebhafte Heiter
keit denn als Drucker des Werbeblattes zeichnete eine Firma
in Leipzig!

Lebien. Am vergangenen Freitag geriet am Ausgang
des Dorfes der Kraftwagen eines Kaufmanns aus Anna-
burg in Brand. Durch die raſche und geiſtesgegenwärtige
Hilfsbereitſchaft der Lebiener Einwohner konnte das Feuer,
obwohl es bereits den Benzintank ergriffen hatte noch recht
zeitig gelöſcht werden, ſo daß der Beſitzer mit dem Schrecken
davonkam

Proßmarke, 24 Dezember. (Brandſtiftung feſtgeſtellt,)
Die am Donnerstag ſtattgefundene gerichtliche Anterſuchung
zweier Chemiker aus Halle auf der Brandſtelle des dem
Bauunternehmer Döhlert gehörenden Zementhauſes hat ein
wandfrei ergeben, daß mehrere Brandherde gelegt worden
ſind. Die Ermittlungen der Landjägerei nach dem Täter
werden fortgeſetzt

Wittenberg. (Zugunfall.) Auf dem Bahnhof Witten
berg fuhr am Freitagnachmittag infolge des dichten Nebels
eine Rangierlokomotive auf einen Güterwagen auf, der ent
gleiſte. Hierdurch wurde das Ferngleis nach Berlin geſperrt,
ſo daß die Züge kleine Verſpätungen erlitten. Der Material
ſchaden iſt nicht bedeutend. Perſonen ſind nicht verletzt wor
den. Die Aufgleiſungsarbeiten waren nach 2 Stunden beendet.

Wittenberg, 24. Dezember. Raubüberfall in der
Siedlung Reinsdorf.) Geſtern abend zwiſchen 7 und 8 Ahr
wurde in der Siedlung Reinsdorf auf den Bäckermeiſter
Fricke aus Reinsdorf ein Raubüberfall verübt F. hatte in
der Siedlung mit ſeinem Pferdegeſpann Ware abgeliefert.
Während er ſich in einem Hauſe befand, um die Kundſchaft
zu bedienen, hatten Wegelagerer ihm das Licht am Wagen
ausgemacht. Als er das Licht wieder in Gang bringen
wollte, erhielt er von hinten einen Schlag auf den Kopf.
Er lief dann etwa zehn Meter weiter, wo er abermals eine

„Nur drei Worte kauft am Hrte!“ ein ſolches Magdeburg. Raubüberfall auf einen Fleiſchermeiſter)
Der Fleiſchermeiſter Northe aus Elbenau würde auf der
Heimfahrt von Calenberge von bisher unbekannten Tätern
überfallen und beraubt. Der Ueberfallene hat eine ſchwere
Kopfverletzung erlikten und befindet ſich im Krankenhaus,
Sein Zuſtand iſt ernſt.

Gerbſtedt. (Tödlicher Steinwurf.) Jn Jhlewitz bei
Gerbſtedt wollte der Sattlermeiſter Simurra die jährige
Tochter des Jnvaliden Roſſa züchtigen, weil ſie angeblich
ſeine Tochter beſchmutzt hatte. Als das Kind fortlief, er
griff S. einen halben Mauerſtein und warf damit nach der
Kleinen Der Stein traf das Kind ſo unglücklich, daß es
im Gerbſtedter Krankenhaus geſtorben iſt.

Morsleben. (Gattenmord und Selbſtmord.) Eine
Bluttat verſe tzte unſer Dorf in Aufregung Die Tochter
der Familie Jarnaczak, die in Berlin verheiratet iſt, kam in
dieſen Tagen auf Beſuch zu ihren Eltern nach Morsleben,
um hier die Weihnachtstage zu verbringen. Jhre Ehe war
unglücklich, wiederholt war es zwiſchen den Eheleuten in
Berlin zu heftigen Streitigkeiten gekommen. Der Ehemann
iſt nün ſeiner Frau nachgereiſt und im Elternhauſe erfolgten
dann wieder Zuſammenſtöße. Auf einmal krachten im
Hauſe Schüſſe. Als man hinzueilte fand man Mann Und
Frau in ihrem Blute liegen. Der Mann iſt jedensfalls
im Laufe der Auseinanderſetzung ſo in Erregung, geraten,
daß er den Revolver zog und einige Schüſſe auf ſeine Frau
abgab. Die Frau brach tot zuſammen. Dann richtete der
Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt. Auch er war ſofort tot.

Kloſtergut Zackmünde. (Ruchloſe Tat eines Wilderers.)
Am Freitagnachmittag gegen 16 Uhr wurde der Pächter des
Kloſterguts Zackmünde (an der Straße Schönebeck Barby)
Amtsrat Lucke bei einem Ritt durch ſein Jagdrevier von
einem unbekannten Wilderer im Nebel angeſchoſſen und
ſchwer verwundet. Der Angeſchoſſene bekam eine Schrot
ladung in die Lunge und eine Schrotladung in den Hinter

ſtifter hat nicht ermittelt werden können.
Torgau. (Nur drei Worte.)

Weihnachtszeit, jedes J
Anzahl Leute und machen dort ihre Einkäufe.
flugblättern wehrt ſich die Torgauer Geſchäſtswelt.
geſchah auch diesmal von fünf Kaufleuten, die ſich im Jn
tereſſe d heimatlichen Wir ſchaſt e und t

8 Zwangsverſteigerung.
lhre Verlobung erlauben
sich bekannt 2u geben:

EBlisaheth Wild
Kurt Schlage

Annaburg
Weihnachten 1932

Dresden

W Kartenbl. I,

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres geliebten
Entſchlafenen

Paul Gutewort
ſagen wir hiermit für die zahlreichen Kranz und
Geldſpenden und das ehrende Grabgeleit unſeren
herzlichſten Dank. Dank auch Herrn Pfarrer
Schrock für ſeine Troſtesworte, ſowie dem Arb.
Geſangverein „Concordig“ und dem Fabrik
arbeiter Verband für die Anteilnahme.

Witwe Anna Gutewort
nebst Kinder und Verwandte.

Annaburg, den 27. Dezember 1933,

Geſell, Maurer und Zimmererverein Annahurg

Jm Lokal des Herrn Max Däumichen, Gol
dener Ring, findet auch in dieſem Jahre in
bekannter Harmonie unſer

Sylveſter- Vergnügen

ſtatt. Es ladet herzlichſt ein
Anfang 7 Ahr. Der Vorstanck-

Am Donnerstag von 7 Uhr ab

friſche Seeftſeche
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kpfl.
Goldbarſch
Fiſchſilet o. Gräten

T 7 r
zu den billigſten

Tagespreiſen

Linde arme
Reſtle und Kufeke's Kindermehl, Conden
ſierte Milch, Hafermehl, Haferflocken, Opel
Nährzwieback, Milchzucker, Kaſſler Hafer-
Kakao, Kalzan, Lebertran-Emulſion empfiehlt

Drogeris und Photo- Haus Otto Schwarze,
Torgauer Straße 12.

Wer will es den hei
miſchen Geſchäftsleuten verdenken, wenn ſie ihre Kundſchaft
von Einkäufen in der Großſtadt Leipzig abzuhalten ſuchen.
Nach Leipzig fahren das wiederholt ſich, zumal in der

ahr aus unſerer Stadt eine große
Mit Werbe

Grundſteuerreinertrag

Anzahl Schläge auf den Kopf erhielt.
die Täter den Betrag von etwa 80 RM.
das Weite
iſt noch im Gange.
ausgeführt.

Coswig.

Das
faßt und gegen die Decke geſchleudert

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im
Grundbuch von Lebien Band Y Blatt Nr. 88 einge
tragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 13. Februar 1933, 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle in Prettin, Zimmer Nr. 2, ver

ſteigert werden.
I. Gemark. Lebien, Kartenbl. V, Parz. 173/70,Grundſteuermutterrolle 16, Gebäudeſteuerrolle 35, 3-Hufen

gut Nr. 27 mit Hof und Hausgarten, 29 a 40 qm, Ge
bäudeſteuernutzungswert 405 Mark. 2. Gemark. Lebien,

Parz. 133/18, Grundſteuermutterrolle 16,
Acker vom Plan 63, 4 ha 86 a 70 qm, Grundſteuer
reinertrag 37,53 Tlr. 3. Gemark. Lebien, Kartenbl. J,
Parz. 134/20, Grundſteuermutterrolle 16, Wieſe vom
Plan 63, 1 ha 38 a 50 qun, Grundſteuerreinertrag
5,28 Tlr. 4. Gemark. Lebien, Kartenbl. J, Parz. 135/21,Grundſteuermutterrolle 16, Wieſe vom Plan 63, 20
50 qmm, Grundſteuerreinertrag 0,80 Tlr. 5. Gemark.
Lebien, Kartenbl. J Parz. 136/21, Grundſteuermutter
rolle 16, Wieſe vom Plan 63, 2 ha 65 a 30 qm, Grund
ſteuerreinertrag 10,89 Tlr. 6. Gemark. Lebien, Karten
blatt Parz. 137/22, Grundſteuermutterrolle 16, Acker
vom Plan 63, 36 a 60 qm Grundſteuerreinertrag 2,58 Tlr.
7. Gemark. Lebien, Kartenbl. Parz. 138/23, Grund
I ſteuermutterrolle 16, Wieſe vom Plan 63, 11 a 30 qw,Grundſteuerreinertrag 0,44 Tlr. 8. Gemark. Lebien,
Kartenbl. I, Parz. 139/24, Grundſteuermutterrolle 16,Acker vom Plan 63, 7 ha 71 a 30 quw, Grundſteuer
reinertrag 73,71. Tlr. 9. Gemark. Lebien, Kartenbl. I,Parz. 66, Grund ſteuermutterrolle 16, Holzung Schlag 34
Nr. 1145, 50 a 00 qm, Grundſteuerreinertrag 0,46 Tr.
10. Gemark Lebien, Kartenbl. II, Parz. 124/65, Grund
ſteuermutterrolle 16, Wieſe vom Plan 57, 10 4 60

Grundſteuerreinertrag 0,42 Tr. II.

reinertrag 39,62 Tlr. 12. Gemark. Lebien, Kartenbl. II,
Parz. 126/67, Grundſteuermutterrolle 16,
Plan 57,
21,36 Tlr.
8937,
3 ha 19 a 90 m, Grundſteuerreinertrag 21,62 Tr.
14. Gemark. Lebien, Kartenbl. III, Parz. 86/76, Grund
ſteuermutterrolle 16, Acker vom Plan 109, 2 ha 36 a 80 qm,
Grundſteuerreinertrag 8,48 Tr. 15. Gemark. Lebien,
Kartenbl. Parz. 491/30, Grundſteuermutterrolle 16,
Acker Plan 63 Schl. 36, 96 a 56 qm, Grundſteuer-
reinertrag 6,80 Tr 16. Gemark. Lebien, Kartenbl. V,Parz. 39, Grundſteuermutterrolle 16, Wieſe Plan 12
Schl. 43, 24 a 50 qw, Grundſteuerreinertrag 92 DTlr.

Gemark. Lebien, Kartenbl. V, Parz. 40, Grundſteuer
muttexxrolle 16, Acker Plan 12 Schl. 48, 15 4 50 qm

3,20 Tlr. 18. Gemark. Lebien,
Kartenbl. VI, Parz. 80729, Grundſteuermutterrolle 16,
Wieſe vom Plan 111, 2 ba 27 a 20 qm, Grundſteuer-
reinertrag 4,45 Tlr. 20. Gemark. Lebien, Kartenbl. 5,
Parz. 469/29, Grundſteuermutterrolle 71, Hofraum vor
dem Dorfe, 4 a 15 qm. 21. Gemark. Lebien, Kartenbl. 5,
Parz. 468/29, Hofraum vor dem Dorfe, 35 qmDer Verſteigerungsvermerk iſt am 12. November 1932

in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Landwirt Hermann

Oswald Krüger in Lebien eingetragen
Prettin, den 23. Dezember 1932.

Das Amtsgericht.

Dann nahmen ihm

Die nähere Unterſuchung dieſes Raubüberfalles
Die Tat wurde von mehreren Tätern

(Schwerer Betriebsunfall Ein ſchwerer
Betriebsunfall ereignete ſich in der hieſigen Chemiſchen Fabrik.
Der Arbeiter Steinberg wurde von einer Transmiſſion er

Der Bedauernswerte

wurde in e M e e e

Gemark. Lebien,
Kartenbl. II, Parz.- 125166, Grundſteuermutterrolle 16,

Acker vom Plan 57, 4 ba 77 a 00 qw, Grundſteuer

Acker vom
3 ha 50 a 10 qm, Grundſteuerreinertrag

13. Gemark. Lebien, Kartenbl. III, Parz.
Grundſteuermutterrolle 16, Acker vom Plan 82

kopf.ab und ſuchten v

Hilfe.

Mit äußerſter Energie vermochte er im ſchnellſten
Galopp bis vor ſein Gut zu reiten, obwohl der Weg über
einen Kilometer lang war.
Pferde

Hier ſtürzte er bewußtlos vom
Die ſofort herbeigerufenen Aerzte leiſteten die erſte

Der Angeſchoſſene wurde dem Alſſtädtiſchen Kranken-
haus in Magdeburg zugeführt. Er liegt hoffnungslos darnieder.

Achtung
Annaburger Obſtgärten

Beſitzer
Fachmänniſchen Obſt

baumſchnitt führt bei bil
ligſter Berechnung aus

Punke, Gärtnerſtr. 8.

30. Dezbr.

el
Haſelnnſſe

Lebkuchen
empfiehlt

Heinrich Schröter.
Hering in Gelee
Fetthering

in Tomatenſauce
Kronſardinen
Rollmops
Brathappen
Bismarckhering
Majonnaiſe
Heringsſalat

empfiehlt

m
Nehnnngsheſte

Quittungshefte
Wechſelhefte

h Notizbücher
Notizblocks
Lieferſcheinbücher
Beſtellbücher
Kontobücher

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.Therwosſlaſchen

ganz Aluminium, mit
Porzellanbecher.
Stück 1.25 Mk.

M. G. Writasehe.
Fiſch Konſerven

Brathappen
Hering in Gelee
Rollmops
Kronſardinen
Bismarckhering

à Doſe 25 Pf., empfiehlt

N. Gl. Mritzsehe.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Markt-Kalender.
Schweinemarkt in Dommitſch.

19 3 STorgauer Kreis-Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind erſchienen und zu beziehen durch

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Empfehle:
Ia. Viehlebertran-Emulſivn
Viehlebertran, rein
Fiſchtran
phosphorſ. Futterkalk
kohlenſ. Futterkalk

billigſt nur in der
Adler Drogevie, Jnh.: G. Gchönn

Annaburg, Torgauer Straße 36.

Lilliſiitiniinninnrgnnngnninrürnggüenniininn

Vergessen Se nicht
bei Vergebung Ihres Bedarfs an
Drucksachen bei uns angufragen!

war ltefern Inen Sämtliche

Für Industfie, Gewerbe und Privat
sclinell, sauber und preiswert.

Pichorucherer Stembelss
Annaburg, Fernruf Nr. 224

III

SllIInnutnn

IIIIIIIIIIDDDDDDDDDDDCDDDDDDDDDBDDDDDDBD

Unerreicht
ſind unſere ſtets friſch geröſteten

Reinheitgehn Kaffee's
Ergiebigkeit n

Pfd. 50, 60, 70, 80, 90, 100, oBitte probieren Sie Ligove Kaffee Röſterei!

e 5 Prozent Rabatt!
Kählig's Nachfolger

Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.
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